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Anzeiger. 


Politiſche Nachrichten. 


Deutſchland. 

Berlin. General v. Bonin iſt zum Kriegs- 
miniſter ernannt worden. — Der Claeſſen'ſche An⸗ 
trag iſt von der zweiten Kammer verworfen und da— 
gegen die matte motivirte Tagesordnung der Partei 
Oeppert⸗Bodelſchwingh angenommen worden. — Die 

oſteinnahmen find für das laufende Jahr mit 7,341,154 
Elat die Ausgaben mit 6,575,505 Thlr. auf den 
„gebracht, es ſind hier 225,000 Thlr. Mehrertrag 
1850 das vorige Jahr berechnet. Von 1848 bis 
a die Zahl der beförderten Briefe von 52 auf 
„Millionen, die Zahl der Packete von 4 auf 7 
mile und die Zahl der Geldſendungen von 3 
auf 52 Gllonen geſtiegen. — Die Staats-Einnahmen 
Th. aug ofteuer ſind im Ganzen auf 10,137,000 
2.500.000 5 der klaſſiſizirten Einkommenſteuer auf 
00, hlr., aus der Klaſſenſteuer auf 7,543,000 
Thlr., aus der Gewerbeſtruer auf 2,650,000 Thlr., 
ve; 5 direkten S Steuern auf 28,269,277 Thlr., 
5 0 ? 1 
Thlr. tel ee überhaupt auf 22,846,636 
Sachſen. Die Nachrichten, welche mit der levan— 
tiniſchen Ueberlandspoſt ne, auch jetzt regel⸗ 
mäßig zweimal im Monate mit Ertrazug durch Sachſen 
nach dem Norden Deutſchlands befördert, und ge⸗ 
winnt dadurch die levantiniſche Poſt über Trieſt einen 
neuen Vorſprung vor der über Marſeille. 

Frankfurt a. Am 7. d. M. iſt vom 
Bundestage nun wirklich der Beſchluß gefaßt worden, 
die Auflöſung der deutſchen Marine vollziehen zu 
laſſen. Es geht das Gerücht, daß nunmehr Han⸗ 
Nober, Oldenburg, Bremen und Hamburg beabſich⸗ 
13755 die ganze Kriegsflotte für eigene gemeinſchaft⸗ 
iche Rechnung zu übernehmen, inſofern nicht von 


denjenigen Staaten, die bereits früher zwar Zuſchüſſe 


dazu hergegeben haben, aber gegenwärtig weitere 


eiträge verweigern, Rü n 
langt werden. gern, bedeutende Rückerſtattungen ver⸗ 


Sonntag, den 18. Januar 


1852. 


Bremen. Auch dort iſind neuerdings Verord⸗ 
nungen gegen das Vereinsweſen erſchienen, welche, ſich 
ſtützend auf den bekannten Bundestagsbeſchluß vom 
23. Auguſt 1851, mehrere Paragraphen der Bremer 
Verfaſſung rein aufheben. 


DD eee 
Im Miniſterium ſollen abermals Veränderungen 
ſich vorbereiten. Man ſpricht vom Abgange des 
Grafen Moltke. 


Niederlande. 

Durch königl. Beſchluß vom 27. v. M. iſt die 
bisher im Militär-Strafgeſetze für das Landheer vor⸗ 
geſchriebene Prügelſtrafe für das geſammte nieder- 
ländiſche Indien und für alle Militärs, ohne Unter- 
ſchied der Nation, abgeſchafft worden. 


Franz. Republik. 

Sämmtliche Nationalgarden Frankreichs ſind auf⸗ 
gelöft und ein Dekret mit den Grundlagen erlaſſen 
worden, auf welchen ſie wieder hergeſtellt werden 
ſollen. — Der trübe Eindruck, welchen die Depor⸗ 
tations- und Verbannungsdekrete hervorgebracht haben, 
dauert noch in allen Kreiſen fort und die Entrüſtung 
iſt ſelbſt noch im Steigen. Ein zweiter Zug von 
614 nach Cayenne beſtimmten Unglücklichen iſt am 
12. Januar abgegangen; darunter befinden ſich meh⸗ 
rere ausgezeichnete Liederdichter und Abgeordnete der 
Nationalverſammlung. — An der belgiſchen Grenze 
werden die Päſſe ſehr ſtreng revidirt und Niemand 
in das Land gelaſſen, der nicht das Viſum des fran⸗ 
zöſiſchen Geſandten in Brüſſel vorzeigen kann. — 
Die Güter der Familie Orleans ſollen abermals mit 
Sequeſter belegt werden. — Chambolle, Créton, 
und Laſteyrie haben ſich nach London begeben, 
wohin die meiſten Verbannten ihnen folgen werden.“ 
Girardin, am 14. Januar noch in Paris, ſoll in 
Amerika die Leitung einer Zeitung übernehmen. — 
Die Verfaſſung iſt auf 10 Jahre proklamirt worden. 


Es ſoll ein Senat und ein geſetzgebender Körper ber 
ſtehen. Die Verfaſſung ſoll durch einen Aufruf an 
das Volk jeden Augenblick verändert werden können. 


Jit a lien. 

Der Papſt hat ein Dekret über die Aſyle erlaſſen, 
nämlich die Behandlung derjenigen Flüchtigen betreffend, 
welche, um dem Arme der Gerechtigkeit zu entgehen, 
in die Kirchen ſich begeben. — Der öſterreichiſch⸗ 
piemonteſiſche Handelsvertrag iſt von der Deputirten⸗ 
kammer zu Turin mit 90 gegen 38 Stimmen ange: 
nommen worden. g 


Großbritannien und Irland. 

Chan arnier, Thiers und Lamorieière find 
bereits in London eingetroffen. — Die Neugeſtaltung 
des Miniſteriums befindet ſich immer noch in der 
Schwebe. — Das Gebäude der großen Induſtrieaus⸗ 
ſtellung iſt, bis auf wenige Ballen, Fäſſer und Kiſten, 
vollkommen geräumt und wird vielleicht ſchon in 
nächſter Woche gegen ein unbedeutendes Eintrittsgeld 
dem Publikum zur Beſichtigung geöffnet werden. — 
35,000 Arbeiter haben in London und den großen 
Fabrikſtädten der Inſel ihre Arbeiten eingeſtellt, indem 
ſie höheren Lohn erzwingen wollen. 


Lauſitz i ſches. 
Görlitz, 17. Januar. (Perſonalnachrichten.) Dem 
Kreisphyſikus Dr. Schnieber zu Sorau iſt der Cha- 

rakter als Sanitätsrath verliehen worden. 


Rothenburg, 16. Januar. Am 9. Januar, 
Abends in der 10. Stunde, brach bei dem heftigſten 
Sturme hier Feuer aus. 3 Scheunen mit den darin 
befindlichen Vorräthen wurden in Aſche gelegt, ſowie 
auch das am entgegengeſetzten Ende der Stadt ge— 
legene Wohnhaus des Schloſſermeiſters Kloß, welches 
lediglich durch die in dichten Maſſen über die Stadt 
hinfliegenden Feuerfunken in Brand gerieth, da es mit 
Stroh gedeckt war. Noch ſtand der Wind ſo günſtig, 
daß es gelang, die andern ganz in der Nähe befind— 
lichen Scheunen zu retten, indem ſonſt wahrſcheinlich— 
ein großer Theil der Stadt verloren geweſen wäre. — 
Am 12. Januar entſtand durch bis jetzt nicht ermit- 
telte Urſachen ein Feuer in Oedernitz bel Niesky, 
wodurch 3 Bauergüter und eine Häuslernahrung ein 


Raub der Flammen wurden. Die Eigenthümer dieſer el 
Auflaufen der abgetrennten Wagen nicht mehr verhin⸗ 


Nahrungen ſind, da ſie nicht bemittelt waren, durch 
dieſes Brandunglück in eine traurige Lage verſetzt 
worden, beſonders einer derſelben, deſſen Gebäude gar 
nicht verſichert geweſen ſind. — An demſelben Tage 
brannte noch des Abends in See eine Häuslernah⸗ 
rung ab. — Der ſteckbrieflich von der Königl. Staats: 
anwaltſchaft zu Görlitz verfolgte Müllergeſelle Johann 
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Traugott Jähne aus Oeliſch wurde ertrunken in dem 
Schöpsfluſſe bei Nieder- Seifersdorf aufgefunden. — 
In Rietſchen hatte ein Dienſtknecht das Unglück von 
ſeinem mit Steinen beladenen Wagen herabzufallen, 
wodurch er ſo verletzt wurde — indem die Wagen— 
räder über ſeine Bruſt gingen — daß er gleich darauf 
ſeinen Geiſt aufgab. — An die Stelle des abgetretenen 
Abgeordneten zur 2. Kammer, Baron v. Kleiſt-Moholz, 
im Rothenburg-Hoyerswerdaer Wahlbezirk — iſt der 
königl. Landrath von Götz in Hoyerswerda gewählt 
worden. 


Lauban, 14. Januar. Zufolge der am 15., 
16. und 18. Dezember v. J. und am 5. und 6. d. 
M. abgehaltenen Gemeinderathswahlen find als Ger 
meindeverordnete unſerer Stadt gewählt worden: a) in 
der dritten Abtheilung: 1) Herr Färbermeiſter und 
Stadtverordnetenvorſteher Tzſchaſchel, 2) Herr Kauf— 
mann Schubert, 3) Herr Fabrikant Gottl. Reimann, 
4) Herr Bleichermeiſter Herrmann, 5) Herr Raths— 
herr und Stadtchirurg Fohl, 6) Herr Rathsherr und 
Färbermeiſter Präger; b) in der zweiten Abtheilung: 
1) Herr Farbermeiſter Rüde, 2) Herr Kaufmann und 
Stadtverordneter Stephani, 
mann, 4) Herr Kaffetier Beyer, 5) Herr Bleicher⸗ 
meiſter Eduard Seibt, 6) Herr Rathsherr und Pfeffer⸗ 
küchler Häniſch; eh in der erſten Abtheilung: 1) Herr 
Färbermeiſter Neumann, 2) Herr Kaufmann Groche, 
3) Herr Kaufmann Pilz, 4) Herr Kaufmann und 
Rathsherr Drechsler, 5) Herr Handelsmann Häußler, 


6) Herr Vorwerksbeſitzer und Rathsherr Seibt. Von 
den vorgenannten Gewählten haben die Rathsherren 


Fohl, Häniſch und Drechsler die auf ſie gefallene 
Wahl abgelehnt und der Bleichermeiſter Herr Eduard 
Seibt mußte aus geſetzlichen Gründen, § 15. der 
Gemeindeordnung, zurücktreten, da ſein Vater eben⸗ 
falls in den Gemeinderath gewählt iſt. 


Weißenberg. Am 5. Januar, Abends halb 
9 Uhr, brach in dem hinteren Theile des dem Nagel- 
ſchmied Hempel zu Weißenberg gehörigen Hauſes 
Feuer aus, welches Wohnhaus und Scheune, ſowie 
das Haus der Leinweber Gebrüder Kahn verzehrte, 


3) Hert Kaufmann Rei- 


Bautzen, 13. Jan. Der am 10. d. M. von 
Dresden eintreffende Abendzug hat unfern der Halte- 


ſtelle Seitſchen einen Unfall erlitten. Der aus 27 


Wagen beſtehende Zug zerriß plötzlich in 3 Theile. 


Der eine Führer von den zwei vorliegenden Maſchinen, 
dies bemerkend, pfiff zum Bremſen, konnte jedoch das 


dern, und wurde in Folge des heftigen Zuſammen⸗ 


treffens von der Maſchine geſchleudert, ebenſo der auf 
der erſten Lowry ſtehende enverwäch | 
jedoch mit Contuſtonen glücklich davon gekommen. Den 


ter. Beide find 


in den Wagen befindlichen Paſſagleren iſt gar nichts 


geſchehen und nur der in dem Postwagen ſitzende Con⸗ 


ducteur Mittentzwel hat das Naſenbein gebrochen, und 
‚AR, der Unglückliche um ſo mehr zu bedauern, als es 
nach überſtandener Krankheit die erſte Reiſe wieder 


Na Wegen der Beſchädigung mehrerer Wagen und 
. pie der beiden Maſchinen, konnte der Train erſt 


um 9 Uhr die Station Bautzen erreichen, und mußte 
die Hülfslokomotlve denſelben weiter nach Görlitz fah⸗ 
ren, wo er auch um IT Uhr glücklich anlangte. — 
Gegen 2 Uhr in der Nacht vom 7. zum 8. d. M. 


brach in der Mühle zu Oehliſch Feuer aus, wodurch 


das Wohn⸗ und Mühlhaus mit Kuhſtall und eine 
Scheune mit eingebauten Pferdeſtällen bis auf die 
Mauern niederbrannten, auch bei dem heftigen Sturme 
mit genauer Noth das Vieh, von dem Mobiliar aber 
nichts gerettet werden konnte, ſogar auch die Dienſt⸗ 
magd nebſt dem einzigen Kinde der Müllerin, einem 
neunjährigen Mädchen, ihren Tod in den Flammen 
fanden. Zur Zeit iſt über die Entſtehungsurſache, 
noch darüber, in welchem der Gebäude das Feuer 
ausgebrochen, etwas zu ermitteln geweſen. (B. N.) 


Einheimiſches. 
ſigu drlig, 14. Januar. (Dritte Schwurgerichts⸗ 
glleerd Das Richterkollegium beſtand aus den Mit⸗ 
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met der Einwohner Johann Gotthelf Schubert aus 
ſtahls bez gebürtig aus Kuhna, ſchon zweimal wegen Dieb⸗ 
25. Okto taft, iſt angeklagt, in der Nacht vom 24. zum 
Schloſſes er v. J. aus dem Entenhauſe im Wallgraben drs 
Stiftsſekreig Radmeritz eine Ente geſtohlen zu haben. Der 
dle in einem Dortſchy ſah ihn bei der That und fand 
hauſung. Sack fortgetragene Er Schubert's Be⸗ 
Wurde zu 2 8 bekannte ſich des Sa N D und 
nab re ont — 2 Jahr polizeilicher Aufſicht 
rurtheilt. 
40 Walder Nate hel Friedrich Wilhelm Zum mlick 
beſtraft, iſt 5 59 auban, ſchon einmal wegen Diebitahls 
MWieiradernitihte agt, am 1. Juli v. J. Abends in hieſiger 
Schiller ein Pas einem Schranke dem Müllergefellen 
ein, feibenes Hal Stiefeln, dem Geſellen Neumann 
. Niere dem Lehrling Vogt ein Halstuch; 
1 7 Juli be ermühle zu Cunnersdorf in der Nacht 
Sa 2 Tuch Müllergeſellen Wagner aus einem 
chranke einen 4 chanel, einen Sommerrock, ein Paar 
Hoſen und dem ucgſcheerer Fiſcher einen Tuchrock, ent⸗ 
wendet zu haben. Er bekennt ſich in beiden Fallen des 
Diebſtahls für ſchuldig und wurde wegen eines kleinen und 
N lie 4 § 218. Ah 220, zu 2 Jahr 
1 onaten Zuchthaus, 2 Jahr p ter Aufſi i 
in die Koften vermitheilt. e poltz ellicher Mi put 
BRD Manege Johann Karl Auguft Pooh ans 
aidegersdorf, Kreis Vunzlau, ſchon viermal wegen Dieb⸗ 
ſtahls beſtraft und deshalb aus dem Soldatenſtande geſtoßen, 
ft angeklagt, am 30. September auf dem Kirchhofe zu 
daugsdorf, Kreis Lauban, dem Kantor Gilbig 2 Bett⸗ 
tücher und 2 Hemden, welche dort zum Bleichen dalagen, 
lee e zu haben. Er wurde auf der That ertappt, in 
ſch de Teines Zugeſtändniſſes eines einfachen Diebſtahls für 
En ig befunden und nach $ 219. zu 2 Jahr Zuchthaus, 
ahr kolizeilicher Aufſicht ſowie in die Koſten verurtheilt. 
dorf O. Der Fagenrbelter Bernhard Wießner aus Ros⸗ 
orf in Sachſen, ſchon ſechszehnmal in Preußen und zwei⸗ 
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mal in Sachſen in Unterſuchung geweſen, auch ſchon in 
Preußen viermal beſtraft, wurde am 11. Dezember Mittags 
unter den Langen Läuben hierſelbſt bei Entwendung eines, 
dem Tuchfabrikanten Moritz Krauſe gehörigen, 11 Thlr. 
werthen Stück Tuches betroffen und von dem Korbmacher⸗ 
meiſter Böhlend orf ergriffen., Angeklagter bekennt ſich 
des Diebſtahls ſchuldig und es ward gegen ihn auf 6 Jahr 
Zuchthaus und Landesverweiſung erkannt. 


Sa 15. Jannar. (Vierte Schwurgerichts⸗ 
ſitzung.) Das Richterkollegium war das vorige. 

10) Der Tagearbeiter Wilhelm Grabein aus Fried⸗ 
richshain bei Muskau, erſt einmal wegen Diebſtahl mit 8 
Tagen Gefängniß beſtraft, iſt angeklagt, am 6. Auguſt v, 
J., Vormittags, aus dem verſchloſſenen Wohnhauſe des 
Halbbauers Schichholz in Braunsdorf mittelſt Einſteigens 
mehrere Kleidungsſtücke und andere Gegenſtände entwendet 
u haben, welche bei der Hausſuchung vorgefunden wurden. 

ngeflagter wurde in Folge feines Zugeſtändniſſes eines 
ſchweren Diebſtahls für ſchuldig erachtet und zu 2 Jahr 
3 Monaten Zuchthaus, 3 Jahr Polizelaufſicht ſoͤwie in die 
Koſten verurtheilt. 0 
11) Der Tagearbeiter Johann Karl Gottfried Höhne 
aus Neuhammer, Görlitzer Kreiſes, ſchon ſechsmal in 
Unterſuchung geweſen, iſt beſchuldigt: a) in der Nacht vom 
11. zum 12. Oktober v. J. aus der unverſchloſſenen Stube 
und Kammer des Reſtbauers Schulz zu Nieder-Langenau 
eine ſilberne Kette, einiges Geld ꝛc.; b) am 18. Oktober, 
Mittags, aus der unverſchloſſenen Scheune des Bauers 
Kühn in Sercha 1¾ berl. Scheffel Korn; e) in der Nacht 
vom 28. zum 29. Oktober v. J. in dem Stalle des Gaſt⸗ 
hofes zum Grenzjäger zu Sohland in Sachſen einigen 
Fuhrleuten, mittelſt Herausnahme und Auftrennung der 
Taſchen, 26 Thlr. Geld und einen ſilbernen Ohrring; 
endlich d) im Scho ber'ſchen Gaſthofe daſelbſt einem Fuhr⸗ 
mann mittelſt Abſchneidung der um den Leib befeſtigten 
Geldkatze zwei Brieftaſchen und 16 bis 19 Gulden Zwan⸗ 
Wed entwendet zu haben. Angeklagter, welcher ſich aller 
iebſtähle für ſchuldig bekennt, wurde eines ſchweren und 
dreier einfachen Diebſtahle für ſchuldig befunden und zu 
11 Jahr Zuchthaus, 10 Jahr Polizeiaufſicht, nicht minder 
zu den Koſten verurtheilt. | 
12) Der Knabe Auguſt Leder, jüngſter Sohn des 
verſtorbenen Scharfrichters Leder in Hoyerswerda, 13 
Jahr alt, bereits zweimal wegen Diebſiahls beſtraft, ſteht 
wegen ſchweren Diebſtahls unter Ankla ge. Angeklagter iſt 
beſchuldigt; a) gegen Johanni v. J., eines Vormittags, aus 
dem verſchloſſenen Hauſe des Halbbauers Michalk zu 
Krengelsdorf, mittelſt Einſteigens über den Schweinſtall in 
das Haus, eine Summe Geld von 41 Thlr. aus einer 
Lade, und p) am 1. Juli den Habring' ſchen Eheleuten 
zu Halbendorf aus der Stube des ef e 
mittelſt Einſteigens durch ein Scyiebefenſter, 16 Thlr. Geld 
eſtohlen zu haben. Angeklagter geſteht den erſten Dieb⸗ 
ahl ein, läugnet hingegen die Entwendung in Halbendorf. 
Er wurde eines ſchweren Diebſtahls mit Unterſcheidungs⸗ 
vermögen für ſchuldig erkannt und zu 1 Jahr Gefangniß 
verurtheilt, hingegen von der Anklage des ſchweren Dieb⸗ 
ſtahls in Halbendorf ae . 8 

13) Der Fleiſchergeſell Johann Traugott Menzel aus 
Nieder- Bielg, Kreis Lauban, hen fünfmal wegen Dieb⸗ 
ſtahls beſtraft, iſt wegen eines einfachen Diebſtahls und 
wiederholter Landſtreicherei angeklagt. Am 21. Oktober, 
Abends in der zehnten Stunde, waren dem Häusler Walter 
in Nieder-Moys 4 Senſen, welche unter dem Scheundache 
gehangen, weggekommen. Die verehelichte Walter beob⸗ 
achtete zu dieſer Zeit an benanntem Orte einen Mann, der 
etwas auf der Schulter forttrug, das wie eine Stange 
aus ſah, auf einem Feldwege etwa 40 bis 50 Schritt fort⸗ 
ging, dann ſtille ſtand, leer wieder zurückkehrte und ſich end⸗ 
lich im Garten auf einen Heuſchober legte. Der Anges 
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klagte wurde dort ergriffen und der ꝛc. Walter erkannte in 
ihm den Menſchen, welchen er vor einigen Tagen in ſeinem 


Gehöft ergriffen, aber wieder fortgelaſſen hatte. a Anz - 


geklagte, welcher erſt falſche Wohnorte angab, geſteht ein, 
auf dem Heuſchober ergriffen worden zu fein, bekennt ſich 
auch der Landſtreicherei, aber nicht des Diebſtahls für 
ſchuldig. Er wurde der wiederholten Landſtreicherei und 
des einfachen Diebſtahls für ſchuldig erachtet und zu 5 Jahr 
1 Monat Zuchthaus, 10 Jahr Polizeiaufſicht und Unter⸗ 
bringung in ein Arbeitshaus, endlich zu den Koſten verurtheilt. 


Ren 16. Januar. (Fünfte Schwurgerichts⸗ 
ſitzung.) Das Richterkollegium war das vorige. 

14) Der Dienſtknecht Ernſt Wilhelm Grabs aus Gieß⸗ 
mannsdorf, Bunzlauer Kreiſes, noch nicht in Unterſuchung 
geweſen, iſt wegen eines ſchweren und eines fortgeſetzten 
einfachen Diebſtahls angeklagt. Angeklagter iſt beſchuldigt, 
am 15. September v. J. dem Reſtaurateur Frenzel auf 
der Landeskrone, bei welchem er 7 Wochen gedient, während 
feines Dienſtes nach und nach mehrere Sachen, als: ein 
Paar Stiefelfchäfte, drei Vorhemdchen, ein Schnupftuch 
und ein Paar Strümpfe, und am 11. Oktober v. J. Abends 
11 Uhr, nachdem er dort fortgezogen und in Groß⸗Biesnitz 

edient, demſelben wieder zwei Paar Stiefeln mittelſt Ein⸗ 

Heigens durch das Bodenfenſter entwendet zu haben. Ange: 
klagter, welcher beide Diebftähle eingeſteht, wurde eines 
wiederholten und eines ſchweren Diebſtahls für ſchuldig er: 
klärt und zu 2 Jahr 2 Monaten Zuchthaus, 2 Jahr Po⸗ 
lizeiaufſicht und in die Koſten verurtheilt. 

15) Der Schornſteinfegergeſell Karl Louis Kugler 
aus Neuhammer, Kreis Rothenburg, ſchon dreimal beſtraft, 
iſt beſchuldigt, am 28. September, Abends 10 Uhr, dem 
Schneidermeiſter Krüger hierſelbſt aus einem wohlver— 
ſchloſſenen Marktkaſten, welcher auf dem Hausflur des 
Luckner ' ſchen Hauſes geſtanden, mehrere Kleidungsſtücke, 
im Werthe von 10 Thlr. 27 Sgr. 6 Pf., mittelſt Oeffnen 
durch einen Dietrich oder Nachſchlüſſel entwendet zu haben. 
Angeklagter, welcher zu dieſer Zeit einquartirter Wehrmann 
in dieſem Haufe geweſen, iſt der That geſtändig, erklärt 
aber, daß er nicht ſieben, ſondern nur ſechs Paar Bein⸗ 
kleider entwendete, und daß das Vorlegeſchloß nicht zu ge⸗ 
weſen wäre. Er wurde auf Grund ſeines Jugeſtändniſſes 
und weil der Diebſtahl zur Nachtzeit geſchehen eines ſchwe⸗ 
ren Diebſtahls für ſchuldig erklart, deshalb zu 2 Jahr 
6 Monaten Zuchthaus, 3 Jahr Polizeiaufſicht und den 
Koſten verurtheilt. 


Görlitz, 16. Jan. Unſtreitig ſind die beiden 
Schützen eine der ſchwierigſten Opern von Lortzing, 
wozu die außerordentlich raſch und lebendig wechſeln— 
den Tempis weſentlich beitragen. Dieſem Umſtande 
gegenüber müſſen wir der geſtrigen Vorführung dieſer 
Oper unter den hieſigen Bühnenverhältniſſen alle Ge— 
rechtigkeit widerfahren laſſen, und dieſelbe zu den beſ— 
ſeren rechnen, welche im Laufe dieſer Theaterſaiſon 
in Scene geſetzt worden find. Orcheſter und Geſang 
waren, einige wenige, hier von uns nicht erſt zu be⸗ 
rührende Ausnahmen abgerechnet, ein Herz und eine 
Seele, in der beſten und innigſten Harmonie, wozu 
die ſorgfältige Hingebung und die unermüdliche Auf- 


merkſamkeit des Dirigenten, Herrn Muſikdirektor Klin 


genberg, nicht wenig beitrug. Das nicht unbeſetzte 
Haus war geſtern wieder einmal ſehr animirt und 
zollte ſchon der Ouverture an deren Schluſſe wohl— 
verdienten Beifall. Derſelbe wurde in reichlichem 
Maaße dem Geſange der Damen Rohde und Echten 


zu Theil. Beide waren in ihren Partieen ſicher, ob⸗ 
wohl Frau Echten erſt drei Tage vorher ihre ſchwie⸗ 
rige Rolle (Suschen) überkommen und in drei Tagen 
dieſen zum erſtenmale von ihr übernommenen Ton⸗ 
charakter einſtudirt hatte. Herr Guthery wußte ſehr 
geſchickt durch ſein gewandtes Spiel als Buſch, den 
Umſtand zu maskiren, daß er eigentlich nur Natur⸗ 
ſänger iſt. Herr Grahl war ein guter Schwarzbart, 
er erfreute nicht minder wie Herr Pohl (Peter) das 
Haus durch einige Lokaleinlagen. Herr Pohl war 
geſtern auf dem Gipfel feiner Laune; die Aeußerungen 
ſeines unauslöſchlichen Humors hatten donnernden Ap⸗ 
plaus bei einer jeden wohlberechneten Bewegung ſeiner 
agilen Perſon im Gefolge. Herr Schwarzbach war 


feſt in ſeiner Partie; er hat ſich in der Ausſprache 


ſchon etwas gebeſſert, wenn er gleich noch große Berge 
in dieſer Beziehung zu erklimmen hat. Wir erinnern 
ihn an den großen Seidelmann, der beim Beginne 
ſeiner künſtleriſchen Laufbahn ſogar mit Fehlern im 
Sprachorgane zu kämpfen hatte, und fie durch Aus- 
dauer und Eifer zu bewältigen wußte. Herr Fray 
endlich war ein ganz guter Wilhelm; dieſer ſtrebſame 
und eifrige junge Mann beſſert ſich auch in ſeinem 
Spiele von Tag zu Tage, wenngleich noch manche 
Bewegung, noch manche Geſte zu ſtudiren übrig bleibt. 
Am Schluſſe wurden Alle gerufen. 


Görlitz, 17. Januar. Als wir am Freitag 
Abend das Theater beſuchten, fanden wir ſchon lange 
vor Beginn der Vorſtellung alle Räume mit ſichtlich 
erwartungsvollen Zuſchauern beſetzt; die Beliebtheit 
der Beneſizianten und weiter die Wahl der Stücke 
hatte dieſe Theilnahme hervorgerufen. Wir ſchweigen 
über das uns zuerſt vorgeführte Luſtſpiel: „Peter im 
Frack“; die Tendenz deſſelben iſt, Gott ſei Dank, un⸗ 
ſerer Zeit längſt entrückt und bedauern wir nur, daß 
das Künſtlerperſonal ſolchem ſeichten Machwerke Zeit 
und Mühe opfern mußte. Es folgte nun eine ſoge— 
nannte Lokalpoſſe: „Ein Görlitzer Stadtſoldat vom 
Jahre 1756 ic.“ Der Verfaſſer derſelben, wenn 
gleich nicht auf dem Zettel genannt, war aber wohl 
allgemein richtig in der Perſon eines unſerer geehr— 
teſten Mitbürger verrathen worden, und die Abſpan— 
nung, in welche wir durch die vorhergehende Pixee 
verſetzt worden, wich bald der heiteren Anregung, die 
wir von dieſem harmloſen Scherze empfingen. Dem 
Sujet zum Grunde liegt eine Anekdote aus dem 
ſiebenjährigen Kriege, wo erzählt wird, daß Görlitz, 
damals unter ſächſiſcher Herrſchaft, von preußiſchen 
Huſaren überfallen ward, welche unter dem Vorgeben, 
die Poſt ſei vor dem Thore, beim Oeffnen der Pforte 
die Wache überwältigten und ſo in die Stadt dran⸗ 
gen. Das Publikum nahm den Scherz auf das 
freundlichſte hin, ja ſogar einige Anſpielungen auf 
jetzige Verhältniſſe und Anführung von Namen, die 
heute noch in der Stadt- häufig im Munde find, 
machten förmlich Senſation. Der Dialog iſt in ge⸗ 


Eu 


bundener Rede und mindeſtens gut gelaunt. Die 
Aufführung war eine gute zu nennen; am Schluſſe, 
wie während des ganzen Stückes, ließ ſich der lau— 
teſte Beifall vernehmen, und vor dem noch einmal 
ſich erhebenden Vorhang erſchien der Verfaſſer, von 
en Beneſizianten begleitet. Der Zweck war in allen 
Theilen erreicht; beſonders die Popularität des Autors 
hatte den Beneſizianten eine gute Einnahme verſchafft, 
die Poſſe ſelbſt gefallen und das Publikum einen 
heitern Abend verlebt. Was würde nach ſolchen Re— 
ſultaten dem Kritiker übrig bleiben, weiter hinzuzu— 
fügen? Möge der Verfaſſer, welcher dieſe Poſſe als 
ein Erſtlingswerk betrachtet, von weiteren Verſuchen, 
für das Theater wirkſam zu ſein, nicht abſtehen, 
ſondern zu kleinen Erfolgen größere zu erſtreben 
ſuchen, um ſo ſich ſelbſt, um der vaterſtädtiſchen 


Bühne, die im Fortſchritte begriffen, in immer erhöhteren 
Maße Genüge zu leiſten. Um ſich an der Blume zu 
erfreuen, muß man das Saamenkorn legen und die 
Knospe pflegen! . 


Görlitz, 15. Januar. Geſtern morgen fiel der 
SAjährige Juſtizkommiſſarius Langer hierſelbſt, ein 
durchaus geachteter und noch in feinem Greiſenalter 
mit der dem edlen Mann eigenen Seelenheiterkeit be— 
gabter Mann, wahrſcheinlich in Folge plötzlich einge— 
tretener völliger Geiſtesſchwäche aus ſeinem Fenſter 
— aus dem er wahrſcheinlich friſche Luft hatte ſchöpfen 
wollen — hinunter in den Hof ſeines Hauſes und 
wurde todt aufgehoben. Der Verſtorbene, ein Muſter 
von Biederkeit und Lauterkeit der Geſinnung, wird 
von allen Guten betrauert. Friede ſeiner Aſche! 


Publikations blatt. 


269 Daß auf dem Holzhofe bei Hennersdorf 


1) 65 Klaftern hartes Holz 1. Sorte, A 5 Thlr. 15 Sgr., 

2) 12 dergleichen hartes Holz II. Sorte, à 4 Thlr. 15 Sgr., 
zum freien Verkauf an hieſige Einwohner geſtellt worden find und die Löſung bei der Stadthauptkaſſe 
dom 19. (neunzehnten) d. M. ab erfolgen kann, wird hierdurch bekannt gemacht. 


— Gorlitz, den 14. Janugt 1852. 


der Magifrar. 


[289] Sonnabend, den 24. d. M., Nachmittags 2 Uhr, follen die bei Regulirung des Poſtplatzes 


eingehenden Lindenbäume, 


ſowie auch demnächſt mehrere Pappeln in den Parkanlagen gegen baare 


ezahlung öffentlich meiſtbietend verſteigert werden. Hierzu ſteht an Ort und Stelle Termin an, in 


welchem 
—— llitz, den 15. Januar 1852. 


die weiteren Bedingungen publicirt werden ſollen. 


Der Magiſtrat. 


[208] of 


28. Juli 1851 wird hierdurch 
h ) bei 
läden Vormittags von neun bis 


1 Polizei-Verordnung. 

uf Grund des 8 5. des Geſetzes vom 11. März 1850 und der Regierungs-Verordnung vom 
timmt, daß an den Sonn- und Feſttagen die Verkaufs- und Schank⸗ 
elf und Nachmittags von ein bis drei Uhr geſchloſſen, während 


dieſer Zeit auch die Schaufenſter geſchloſſen oder verhangen ſein müſſen. 


Kont 


Adentionen werden mit der in § 14. der Regierungs-Verordnung vom 28. Juli 1851 


(Amtsblatt No. 38.) angedrohten Strafe geahndet werden. 


Görlitz den 12. Januar 1852. 


Der Magiſtrat. Polizei-Verwaltung. 


1268] Daß auf dem Holzhofe zu Nieder-Bielau 
1) 8%, Klaftern hartes Holz J. Sorte, à 4 Thlr. 15 Sgr., 
) 19 Klaftern dergleichen II. Sorte, à 3 Thlr. 15 Sgr., a 
hieſige Einwohner geftellt worden find und die Löſung bei der Stadthauptkaſſe 
M. ab erfolgen kann, wird hierdurch bekannt gemacht. 


zum freien Verkauf an 
vom 19. (neunzehnten) d. 
SOorlitz, den 14. Januar 1852. 


Die ſtädtiſche Forſt⸗Deputation. 


[286] 8 


Bekannt mea ſch 


ung. 


. Die uns unbekannten gegenwärtigen Eigenthümer der nachſtehend benannten Kirchenſtellen in, 
biefiger Dreifaltigkeitskirche fordern wir hierdurch auf, dieſelben, unter Nachweiſung ihres Eigenthums- 


rechtes, ſpaͤteſtens bis zum 
gebot zu veranlaſſen genöthigt ſind. 
Görlitz, den 13. Januar 1852. 


1) Unten im Schiffe der Kirche: A. No. 32. 55. B. 173. 216. D. 311. 6. 387. J. 426. 


1. April d. J. bei uns zu löſen, widrigenfalls wir deren gerichtliches Auf— 


Das evangeliſche Kirchen-Kollegium. 
) Auf dem 


Chore an der langen Lehne: No. 2. 3. 4. 5. 6, 8. 11. 12. 13. 14. 15. 16. 17. 18. 19. 24. 


25. 27. 28. 30. 31. 32. 33. 34. 35. 36. 37. 38. 3) Auf der nenen Bühne: No. 34. 35. 

99) Auf der erſten Emporkirche im erſten Bogen: Bank J. No. 1. 3. 5. Bank II. No. 1. 2. 3. 
4. 5. 6. Bank III. No. 1. 2. 3. 5. 6. 7. Bank IV. No. 3. 4. 5. 6. 7. 8. 9., im zweiten 
Bogen: Bank J. No. 1. 2. 3. 4. 5. 6., im dritten Bogen: Bank J. No. 1. 2. 3. 5. 6. Bank 
II. No. 2. 4. 5. 6. Bank III. No. 2. 3. 4. 6. 7. Bank IV. No. 1. 2. 3. 4. n 
Auf der zweiten Emporkirche: Bank I. No. 3. 4. 5. 6. 7. 8. 9. 10. 11. 12. Bank II. No. 3. 
4. 5. 6. 7. 8. 9. 10. 11. 12. Bank III. No. 2. 3. 4. 5. 6. 7. 8. Bank IV. No. 1. 2. 3. 4. 
5. 6. 7. 8. Bank V. No. 1. 2. 3. 4. 5. 6. Bank VI. No. 1. 2. 3. 4. 5. 6. 6) Auf dem 
Chore der Orgel gegenüber: Bank J. No. 1. 2. 3. 4. Bank II. No. 1. 2. 3. 4. Bank III. No. 
1. 2. 3. 4. Bank IV. No. 1. 2. 3. Bank V. No. 1. 2. 3. Bank VI. No. 1. Bank VII. No. 1. 
2. Bank VIII. No. 1. Bank IX. No. 1. 


16474 Nothwendiger Verkauf beim Kreisgericht zu Görlitz. 
Das dem Johann Gottlieb Kreutzer gehörige, gerichtlich auf 536 Thlr. 15 Sgr. abgeſchatzte 
Haus No. 522. zu Görlitz ſoll in dem auf den 17. Februar k. J., von 11 Uhr Vormittags ab, in 
unſerem Gerichtslokal anberaumten Termine nothwendig ſubhaſtirt werden. Tare und Hypothekenſchein 
ſind in unſerem III. Bureau einzuſehen. > 


[7115] Nothwendiger Verkauf. 
Königliches Kreisgericht zu Goͤrlitz, Abtheilung 1. 
Das dem Tuchmachermeiſter Johann Immanuel Wilhelm Ludwig gehörige, gerichtlich auf 
2085 Thlr. 5 Sgr. abgeſchätzte Haus No. 660. zu Görlitz im Niederviertel vor dem Nikolaithore, foll 
am 15. März 1852, von 11 Uhr Vormittags ab, an ordentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt nothwendig 
— — — — 


ſubhaſtirt werden. Taxe und Hypothekenſchein find in unſerem Bureau einzuſehen. 


1272 Nothwendiger Verkauf. 
Königliches Kreisgericht zu Görlitz, I. Abthzilung. N 
Das dem Friedrich Auguſt Bartſch gehörige, auf 175 Thlr. abgeſchätzte Freihaus No. 37. zu 
Neu⸗Kuhna ſoll auf den 6. Mai 1852, von Vormittags 11 Uhr ab, in unſerem Inſtruktionszimmer 
ſubhaſtirt werden. Tare und Hypothekenſchein find in unſerem Bureau III. einzuſehen. 


[153] Freiwilliger Verkauf. 
Königliches Kreisgericht, II. Abtheilung, zu Görlitz. 

Die von der Wittwe Wendt, geb. Pimmer, nachgelaſſene Häuslerſtelle No. 87. zu Ebersbach, 
ortsgerichtlich auf 300 Thlr. abgeſchätzt, ſoll zufolge der nebſt Hypothekenſchein in unſerer Kanzlei⸗ 
Abtheilung 1. und U. einzuſehenden Taxe am 21. Februar o., von Vormittags 11 Uhr ab, an hieſiger 
Gerichtsſtelle meiſtbietend verkauft werden. 


[285] Freiwillige Subhaſtation. 
Königliches Kreisgericht Görlitz, II. Abtheilung. 

Die von dem Hufſchmied Johann Gottlieb Schulz nachgelaſſene Hägelernahrung No. 90. zu 
Grund, auf 311 Thlr. 14 Sgr. 5 Pf. dorfgerichtlich abgeſchätzt, ſoll am 19. Februar 1852, von Vor⸗ 
mittags 11 Uhr ab, an den Meiſtbietenden verkauft werden. Der neueſte Hypothekenſchein, die Tare 
und die Verkaufsbedingungen find in unſerer Kanzleiabtheilung 1. und II. einzuſehen. 


1306] Freiwilliger Verkauf beim Königl. Kreisgericht Görlitz. | 
Die von der verſtorbenen Schankwirth Arlt, Johanne Sophie geb. Haͤniſch, nachgelaſſene 
Häuslerſtelle No. 13. zu Nieder⸗Leſchwitz, gerichtlich auf 2081 Thlr. 10 Sgr. abgeſchätzt, ſoll zufolge 
der nebſt „ und Kaufsbedingungen in unſerer Kanzleiabtheilung II. reſp. J. einzuſehenden 
Taxe am 3. März 1852, von Vormittags 11 Uhr ab, vor dem Herrn Kreisgerichtsrath Moſig 
an hieſiger Gerichtsſtelle meiſtbietend verkauft werden. 2 


[305] Freiwilliger Verkauf beim Königl. Kreisgericht Görlitz. 
Die von der verſtorbenen Schankwirth Arlt geb. Häniſch in Nieder⸗Leſchwitz nachgelaſſenen 

beiden Landungen, No. 8. zu Görlitz und No. 23. zu Ober⸗Leſchwiz, wovon die erſtere auf 365 Thlr. 
10 Sgr., die andere auf 511 Thlr. gerichtlich abgeſchätzt worden, ſollen, und zwar jede einzeln, in dent 
auf den 6. Marz 1852, von Vormittags 11 Uhr ab, vor dem Herrn Kreisgerichtsrach Moſig 
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im Hamann’{hen, Gafthofe zu Nieder⸗Leſchwitz anſtehenden Termine meiſtbietend verkauft werden. Die 
Türen, die neueſten Hypothekenſcheine und die beſonderen Verkaufs bedingungen find in unſerer Kanzlei⸗ 
Abtheilung II. reſp. I. einzuſehen. 


129443 Nothwendiger Verkauf, Kreisgericht zu Lauban. 

Das Hundert'ſche Mühlengrundſtück No. 89. zu Harthe bei Nieder-Schönbrunn, abgeſchätzt auf 

9,160 Thlr. zu Folge der nebſt Hypothekenſchein in unſerem III. Bureau einzuſehenden Taxe, fol am 
2. Auguſt 1852, Vorm. 11 Uhr, an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 


12717 Bauholz Verkauf. 
In unſerem Stadtwalde bei Ober⸗Gerlachsheim wird von jetzt ab wöchentlich Freitags von 
11 Uhr Vormittags bis Nachmittags 2 Uhr Bauholz auf dem Stamme verkauft, welches Hiermit 
bekannt ae: wird, 
arkliſſa, den 8. Januar 1852. Der Magiſtrat. 


— 2 


[270] Bekanntmachung. 
Vor mehreren Monaten iſt ohnweit der Förſter'ſchen Brauerei hierſelbſt ein ſilbernes Portepee 
gefunden worden. Der fi legitimirende Eigenthümer kann ſolches hier gegen Erſtattung der Inſer⸗ 
tionsgebühren in Empfang nehmen. 
Nieder-Halbendorf, den 14. Januar 1852. Die Polizei-Behörde. Demuth. 


1296 Auktion. Montag, den 19. d., von 9 Uhr ab, Juͤdengaſſe No. 257. die ſchon angekündig⸗ 


ten Sachen. Gürthler, Aukt. 
[297] Vieh ⸗Auktion in Penzig. r F 
Mittwoch, den 21. d., Mittags 1 Uhr, ſollen im Gerichtskretſcham zu Penzig auf gerichtliche 
Verfügung: 2 Pferde, 1 Stamm-Ochs, 1 junger Zuchtbulle, 3 Kühe, 3 Kalben und 1 Jagdſchlitten 
gegen Zahlung in Preuß. Gelde meiſtbietend verkauft werden. 
Gürthler, gerichtl. Aukt. 


[298] Freitag, den 23. d., Mittags 12 Uhr, ſollen in Hermsdorf die Ortsrichter Endermann'ſchen 


Nachlaßſachen, 2 Kühe, Acker-, Wirthſchafts⸗ und Hausgeräthe, Kleidungsſtücke ıc. verſteigert werden. 
— . Gürthler, Aukt. 


3 Redaktion des Publikationsblattes: Guſtav Köhler. 
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Nichtamtliche Bekanntmachungen. 


ürger, unter denen wir die wenigen Stunden unſeres dortigen Aufenthaltes ſtets angenehm verlebten, 


fortan im lieben Andenken bleiben werden. 


— Prag, den 13. Januar 1852, Die k. k. öſterreichtſchen Poſt⸗Kondukteuree. 


may Ich halte es für meine Pflicht, den beiden Männern, die, ohne ihre Namen zu nennen, in 
ner Wohnung 1 Reichsthaler und 3 gute erbauliche Bücher zur Erweiterung meiner Volksbibliothek 


a i h 
ade eben haben, auf dieſem Wege den freudigſten Dank auszuſprechen, mit der Verſicherung ‚ daß für 


1 en de feinſten Extraits, als: Jasmin, Ueſtda, Violette, Bot, 
50 arl Mohr, Obermarkt No. 19. 


gie Votange, Patchouly, 
ouguet, Eau de Lapante u. |. w., Odontine a eife) empfiehlt zu geneigter Abnahme 
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7 : : hlt ih 8 
30 Die Grünberger Weinſtube A ar du 
worunter mehrere neue Sorten; vorzugsweiſe empfiehlt dieſelbe Champagner, die laſche zu 1 Thlr. 10 Sgr. 
Valentin Jelinski, 
Neißſtraßen⸗ und Hainwald⸗Ecke No. 328. 


30 Einen neuen Transport friſcher Straßburger Gänſe⸗ 
leber⸗Paſteten, friſchen aſtrachaner Caviar, Braunſchweiger 
Schlack⸗ und Gothaer Cervelatwurſt, pommerſcher Gänſebrüſte, 
Hamburger Rauchfleiſch und Holſteiner Schinken, geräucherten 
f ee Lachs, ſowie Elbinger Neunaugen empfing und 
offerirt billig N | 

die Delikateſſen⸗ u. Weinhandlung v. A. F. Herden. 


1304] Ein neuer ungariſcher Kavallerie ⸗Sattelbock mit allem Zubehör, Unter- und Obergurt, 
Hinter⸗ und Vorderzeug, Piſtolenhalftern, Steigbügel mit Riemen, Alles neu, iſt billig zu verkaufen bei 
3 IA BV. Kurz, Riemermeiſter, Petersſtraße No. 279. 

1315] Friſcher ruſſiſcher Salat und Remouladen-Hering iſt jetzt täglich vorräthig bei der 

l Köchin Walter. 
1278] Eine Frauenſtelle in der Kirche zu St. Petri u. Pauli iſt zu verkaufen. Nähere Auskunft 
ertheilt der Kirchendiener Lerm, Petersſtraße No. 277. 


[284] Eine gut gehaltene, 2%, Ellen breite und 1 Elle hohe, hoͤlzerne Firma ift am Toöpferthor 
No. 460. zu verkaufen. N 


1290 7 Eine ſchon gebrauchte Kommode von Mahagoni iſt nebſt dem dazu gehörigen Schreibpulte 
für 77 Thlr. bei dem Tiſchlermeiſter Fortagne in der Krebsgaſſe zu verkaufen. N 


Für Blumenfreunde. 2 


291 Verzeſchniſſe über die neueſten und ſeltenſten Pracht⸗Georginen, Blumen, Ge 
müfe- und Oekonomie Samen ꝛc. von dem Handelsgärtner E. W. Wagner in Dresden 
werden in der Erped. d. Bl. gratis ausgegeben. 

1279] Achtung! 

Der frühere Neſtlerſche, in der Nähe des hieſigen Eiſenbahnhofes ſüdlich 
gelegene Granitſteinbruch iſt mein Eigenthum geworden. Der Stein ſelbſt und 
der Weg dahin ſind gut, wovon man ſich vor einem Urtheile überzeugen wolle. 
Die Herren Baubefliſſenen und Bauherren, die Damen nicht ausgeſchloſſen, bitte 
ich um recht viele Aufträge, welche bei dem Steinbrechermeiſter Thomas in 
Moys, Herrn Gaſthofsbeſitzer Jacob oder bei mir ſelbſt entgegengenommen 


r un a. 
1293 Elbinger Neunaugen empfing und empfiehlt billigſt 
A d. Krau ſe. 


13171 Bauſtellen und Parzellen zu Lustgarten, find zu verkaufen. Salomonsgaſſe No. 875. gegen⸗ 
bet, de Dahn? e a (2312 1. 6 -en e 
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Hierzu eine Beilage. 


Beilage zu No. 7. des Görlitzer Anzeigers. 


Sonntag, den 18. Januar 1852. N 


1303) Von neuer Sendung, direkt aus Trieſt, empfiehlt: große 
meſſ. Affen, bei Abnahme von 100 Stück 5% Thlr., 
große vollſaftige meſſ. Zitronen, 100 Stück 3 Thlr., neue 
Suden, Feigen und Kranzfeigen, große Iſtrianer Haſelnüſſe, 
Fe Fi andere Gegenſtände im en eros et en detail 

i ig ; 
die Delikateſſen⸗ u. Weinhandlung v. A. F. Herden. 


1316 Ganz gute Kartoffeln, 2 Scheffel 25 Sgr., ſind zu haben Hothergaſſe No. 677. * 
1283] Veränderungshalber bin ich geſonnen, meine Häuslernahrung in Mittel- Sohra, 
N mit circa 11 Morgen Acker und Wieſe, für 3 Kühe Futter, ſofort aus freier Hand zu ver⸗ 


kaufen. Brückner. 


Schanknahrungs Verkauf. 
Ein in einem Dorfe des Rothenburger Kreiſes belegenes Kretſchamgut mit Real⸗ 
ſchankgerechtigkeit, Brennerei, circa 21 Morgen Ländereien, ſchoͤner Forſtgerechkſame, iſt ſofort 
zu verkaufen. Kaufgebot 2500 Thlr. Nähere Nachricht darüber auf mündliche Anfragen 


[295] Dem geehrten Publikum zeige ich ergebenſt an, daß ich mich als Buchbinder und 
Galanterie⸗ Arbeiter in Görlitz etablirt habe. Ich werde bei guter Arbeit die möglichft 
billigen Preiſe ſtellen und bitte um geneigten Zuſpruch. . 
Hermann Görner, Buchbindermeiſter, Lunitz No. 512. 
Auch können daſelbſt ein Paar Perſonen in Koſt genommen werden. 


4301] Ju den bevorſtehenden Masfenbällen find Federn in verſchiedenen Farben zu verleihen, 
auch werden ſolche zum Waſchen angenommen Brüderſtraße No. 6. 


12821 &s iſt mir angenehm, den geehrten Mitgliedern der Gothaer Feuer -Verficherungs - Bank 
die vorläufige Nachricht zu überbringen, daß in dieſem Jahre 73 % 1 in Aus ſicht ſtehen. 
d. 


—IE ꝛc. zu vermiethen und zum 1. April d. J. zu beziehen. 


„11821 Zwei elegant möblirte Zimmer find in meinem Haufe, Demianipfag’s 1712., ſogleich zu 
1 je, Demianiplatz No. 411712., ſogleich zu 
in at Februar a. e. zu beziehen. K H. F. Lubiſch. 

311 Ein Logis S i Zubehör it zu bermi 1 ˖ iß⸗ 
ſraße No. 328. 96 von 2 Stuben mit Zubehör iſt zu vermiethen und 1. April zu beziehen Neiß 


3606 — 


1309] Untere Langeſtraße No. 230. iſt eine möblirte Stube zu vermiethen u. zum 1. Febr. zu beziehen. 

1299 Ein freundliches Quartier von 2 Stuben nebſt Zubehör iſt an eine ruhige Familie oder ein⸗ 
zelne Herren zum 1. April zu vermiethen Nikolai⸗ und Jüdengaſſen⸗Ecke No. 286., I Treppe hoch. 

[307] Wenn auch die beſtehenden kirchlichen Vorſchriften einem alten und geiſtesſchwachen 
faſt S4jährigen Vater ein Begräbniß, wie es die Seinigen wünſchten, nicht geſtatteten, fo 
haben dafür die Hinterlaſſenen in der für den Verſtorbenen ſich allgemein ausgeſprochenen 
Theilnahme die vollſtändigſte Beruhigung gefunden. N 

Görlitz, den 17. Januar 1852. J. L. 


120 Gewerbeverein in Görlitz. 


12801 | 
Dinstag, den 20. Januar 1852, Abend-Verſammlung des Gewerbevereins und der Friedrich⸗ 
Wilhelm-Stiftung. Fortſetzung des Vortrages des Herrn Konrektor Dr. Struve über Kultur- und 
Handelsgeſchichte 8 > 
[312] Sonntag, den 18. Januar, ladet zu jungem Entenbraten, ſowie zu friſchen Pfannenkuchen 
ganz ergebenſt ein Karl Schulze zur „Stadt Leipzig“. 


[320] Dinstag, den 20. Januar, ladet Vormittags zum Wellſleiſch und Abends zur 
d warmen Wurſt ergebenſt ein f 


Hänel, obere Langeſtraße. 


H [313] Auf vieljeitiges Verlangen werde ich von RE 5 18. 5 M., ei 
Gaſthofes „Zum Strauß“ noch einige Vorſtellungen ö 
des Nieſenbildes (Uyclorama, 10,000 Q.⸗F. gr.), 


das malerische und romantische Rheinland 


Saale des 


Theater- Repertoire. 
Sonntag, den 18. Jan., zum Vortheil für Herrn Grahl, zum Erſtenmale: Die verhängnißvolle 
Frühpredigt, oder: Das Verbrechen am Weinberge bei Görlitz. Trauerſpiel in 5 Akten, 
nebſt einem Vorſpiel, nach einer Sage aus der Vorzeit von Görlitz von Bachmann. 
Montag, den 19., auf Verlangen zum Zweitenmale: Zopf und Schwert. Hiſtoriſches Luſtſpiel in 
5 Aufzügen von Gützkow. 
Dinstag, den 20., auf allgemeines Verlangen zum Zweitenmale: Die beiden Schützen. Komiſche 
Oper in 3 Abtheilungen von Lortzing. . ; 


zz mama — ZZ — — — ———_—_—_ — — — —_— ————— — —— 
1216] In der Heyn'ſchen Buchhandlung (E. Remer) in Görlitz, Obermarkt No. 23, 
erſchien ſoeben und iſt in allen Buchhandlungen zu haben: 


dreßbuch der Stadt Görlitz. 


Zweite Ausgabe. Preis 10 Sgr. 


Schnellpreſſendruck von Julius Köhler in Görlitz. 


